
ZoDzeitUredigk/miff 
DemBeylager/Des Dmchleuchtigen H-chgebor- 
nen Fürsten vnd Herrn /Herrn iohansigismvnd, 
ITÏ arggraft en zu Brandenburg /in Preussen / zu Seetin/ 
pommern/der Lassuben vnd Wende»»/auch in Schlesien zu 
Crossen Hertzogcn/Burggraften zu Nürnberg vnd Fürstens 

zu Rügen. Vnd der Durchteuchtigen Hochgeb orne», 
Fürstin vnd Frewlnc/Frewlinanna/geborsten 

Margggreftln vnd Heryogin in prcusi- 
stn/etc. gehalten.

Zn der Fürjllichen Schlos Kirchen zu Königsberg
14 den rh -Octobris Anno 3î 9 Ą*

Durch

panlnm weis der heiligen Schrifft Doct-rem?
vrofeffortm vnd Hoft'prepigern.

Hicbey zu finden die Namen aller anwesenden Für, 
fiM vnd Herrn rc. So wol Keyserlicher/ König­

licher / Fürstlicher vnd ander Abgesandten.
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Dschgeböknen Mürstln vnd Wrawcn/
Frawen anna/Gebornen Marggrcffm zu Bran-

Vmburg/in Preuffcn/zu Slttm/Pommcrnbcr Cassubkn vnö 
Wenven/auch in Schlesien iu Crossen Hertzogln/îLurg, 

Zräffin Zu ??ürnLcrg/vnd Fürstin Zu Rügen/Miner 
Gnedigen Fürstin vnd Frawen.

Gottes gnade vnd segeii/durch Christum Jesum 
Vttsern einigen Heyland vnd Erlöser zuuorm

Surchlcuchtigc hschgeborne Uür- 
strn/Gnedige Fraw / Esschrcibct der Apo­
stel Paulus an die Korinther/ in der erste» 
— ■— Epistel am 14. Laffcts alles ehrlich vnd 
ordentlich Zugehcn. Wicwol er redet / wie man sich i» 

Christlicher vcrsamlung der Kirchen Gottes verhal­
ten sol/dasallesmit Ehrerbietung vnd ordentliche 
was Lehrer vnd Juhöreranlangct/ verrichtet werde/ 
Dennoch können wir solchen Spruch zum heilige» 
Ehestand brauchen /das alles ehrlich vnd ordentlich 
darin gehen solle. Denn der Ehestand ist nicht allein 
ein Politische Verbindung/sondern ein Göttliche ord- 
nung/dadurchMann vnd Weib mit einander/zu vn- 
aufflößlicher Getminschaffe verbunden werden/das sie 
niemand als der Tod scheiden sol. Derwegcn sol alles 
ordentlich gehalten werden / E rstlich in sponsalibus/m 
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tw Ehegeliebnüffen/das man nichts wider Gott/vnd 
fein Wort fürneme. ?îu ordnet setzet Md bestellet Got­
tes wort / das die Eltern irr Kinder ausstatkcn sollen/ 
sren Sönen Weiber / vnv ircn Töchtern Männer ne- 
men. Deut. ?» Zerem. 29. wie auch Paulus dauon 
redet 1. §or. 7. Derhalben sollen sich alle die Kinder 
Hütten für heimlichen Derlöbnuffen. Denn derEhe- 
stand ist ein hoher Stand vnd Qrden / den Gott selbst 
restlichen ohn mittel gesetzt/ Adam vnd Euamzufam, 
men gegeben hat / Dnd nu mehr durch mittet durch die 
Eltern/Vormünde/snen fortstellet. Lllsowtl Gott das 
die Kinderire Cltern/nach dem 4.Gebot ehren/ Sonst 
wo sie widerderEltern Wille sich verloben/vcrbinden/ 
thun sie wider Gott/ vnd ist ein Werck des bösen Fein­
des /deralle Gottes ordnungzurbricht vndzustöret. 
Eswird auchdiese ordnung in verlöbnuffen gehaltöm 
dandis arrhis OÖer Sponfalitia largitate.9$irwof es Nicht 
ist desublîantialibuslVla trirnonh/deNN 0ch iststtN gewiß 
Zeichen der zukünfftigen Hochzeit. So gibt Abrahams 
Knecht/nach der zusage / da Rebecca dem Isaac zuge- 
sagetwar/Rebecc- Sylbervnd Gülden kleinod Gen. 
24. Tertullianus schreibet in apologetico / in dem er der 
Römer Pracht straffet. Circa fæminas etiam illa mato#? 
rum inftituta ceciderunt,quæmodcftiæ.quæfbbrietatipa«. 
trocinabaiitur,quum aurum nulla membra norant,pr$ter 
vnum digitum, quem Sponsos oppignorasset pronubo 
annulo. Dnd Clemens Alexandrinus schreibet/ das dck 
Breutgam der Braut einen gülden Ring giebet/ nicht 
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zum Ornat/sondern zur anzeigung/wie sie vleissig àt- 
les was zum Haushalten gehörig/ verwaren solle/ jr 
die Haußsorge befohlen sein lasse, isidorus schreibt 
SUch/kvie solchsdem EXcrcto inferiret.^o. q. Ç* In primis 
nuptijs, annulusaSponfb fponsæ 'datur, fît nimirum, yel 
propter mutua* dilectionis signum, vel propter id magis, 
yt eodem pignore eorum corda iungantur,vnde & quar­
ts annulus digito inseritur, ideo quia in eo vena quæ# 
dam esi.quæ vtfèrtur,sanguis ad cor vsqué.peruenit, 
ist auch diß löblich/ordentlich/herrlichvnd Christlich/ 
das man die Hochzeit Helt / in welcher diese verbind- 
ms vnnd Trawung / durch GOTTES Wort 
bestetiget wird/ Denn es sollen alleKhristliebende 
Ehelent ihren Ehestand von Gottes segen anfahen. 
Die alten Canones sagen daruon. Nullus fidelis cuius# 
cunque conditionis sit, occulté nuptias faciat^fed benedi­
ctione accepta â sacerdote, publice nubat irr Domino, 
Der Apostel Paulus sagt/). Ämöth. 4. das alles gc- 

heiliget wird/vurch das Work Gottes/vnd das Gebet. 
Denn in solcher Christlicher Trawung werden die 
angehenden Eheleute erinnerk/wie Gott diesen Stand 
selbst geordnet habe/vnd darüber halten wolle/vnd das 
dieser heittge Stand darzu gestifftetsey/auffdasdas 
Menschliche Geschlecht erhalten/ die Kirche F ßrrßr 
erbawet/ der Himel erfüllet werde / vnd die Menschen 
ein ordentliches keusches vnd Gott wolgcfelliges Le­
ben führen/ alle Vnzuchtvnv Dnreinigkcit vermeiden/ 
Src hören was für Kreutz Gott der H E R R auss 
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diesen Stativ geleget/tti was noth vttdgefahr stele, 
ben / vnd was ste sich zutrösten haben/ste fangen die, 
ses Leben an mit dem lieben Gebet/ vnd stnv der gewis­
sen vnd tröstlichenHoffnung/Ahristus werde ste nicht 
verlassen/fonderndas bittere Wasser des Krcutzes/m 
den lteblichen vnd köstlichen Wein alles trosts ver, 
wandeln/sie schützen/segncn vnd vermehren.

Es,st auch löblich vnd herrlich/wenn zu solchem 
Actutw Hochtzcitlichen ehren vndfrewdenzeit/andcre 
Khnsten/ die ihr Gebet zu Gott dem Y E R RNfür 
die newe Eheleute anstellcn/gefordert/hernach mrtge, 
bürlichcr mäation / m Essen vnd Trinckm versorget 
wcrdcn/stch mit Breutigam vnd Braut frcwen.Denn 
es sagt Paulus t)2. frewet euch mit den fröli- 
chen. Vnd Gott ist nicht cm Gott der trawrigkeit/ 
wil auch nicht / das seine §.hrtstcn stch selber / für ein 
stücke Brodt aufffreffen / in sorg vnd mühe legen/Da- 
her sagt der Apostel). ?hess. s. Seid allzeit frölich/ 
Betet ohn vnterlas / seid danckbar in allen dingen. 
Denn das ist der willeGottcs/in ShristoFcsu an euch.

Weil denn nu Gncdige Fürstin vnd Fraw/mit 
E. F. G. Vermählung vnd Beylager alles gleich, 
fals herrlich/löblich/ordentlich vnd Christlich furge, 
nommen forkgestellttvnd zugegangm ist / so fei man 
btllich dcmtrewem Gott fürdiß vnd alles andcr/danck, 
sagen. Denn der Zlllmechtige gnedige Gott / hat es al­
les also geschickt/das E. F. G. hertzltebe Eltern/Dcr 
Durchltuchtige Hochgeborne Fürst vnd Herr/Herr 
Mbrecht Fridrich/Mrggraff zu Brandenburg / m 



Preussen/zu Stetin/ Pommern der§assuben vnd/ 
Wenden/Hertzog/Burggraff zu Nürnbcrg/vndFürst 
zu Rügens Dud die Durchleuchtigc Hochgeborne 
Fürstin vndFraw/ Fraw Maria Leonora/ Marg- 
grcffrn zu Brandenburg / Hertzogin in Preussen/ge- 
borne Hertzogin zu Wich/Alcuc vnd Bcrgcn/rc.

Lils durch fürnemen Rath vnd willen/ des Durch- 
lcuchtigcn vnd Hochgcbornen Fürsten vnnd Herrn/ 
Herrn Georg Fridrichs/Marggarffen zu Branden­
burg / in Preussen / zu Stetin / Pommern / der Aas- 
fubcn/ vnd Wenden / auch in Schlesien zu Zegern- 
dorffHcrtzogen/Burggraffen zu Mrnberg/vnd Für­
sten zu Rügen/E. F. G.vermühlkthahcn/Dem auch 
Durchieuchtigen vnd Hochgedorncn Fürsterfvnnd 
Herrn/ Herrn iohan sigisjmvnd Marggraffen 
zu Brandenburg/in Preussen/ zu Stetin/Pommern, 
der Kassuben vudDenden/auch mSchlesien Zu §ros- 
fen Hertzogen/Burggraffcn zu Nürnberg/vnd Fürsten 
Zu Rügen/Wre denn solches Khrrstlrche vnö löbliche 

Beylager gehalten vn angcfangen worden ist/ den 20» 
Ottobris/bey welchem denn viel fürneme Fürsten vnd 
Herren/in eigener Person stch selber pràr-rervnd 
solchem herrlichen vn zierlichem aäui beygcwonrt/ das 
wie menttigkich bekandt /-bey Menschen gedencken/nie- 
malsernsolcher anfthlicher conucntin Preussen alhie 
zuKönigsbcrg gehalten worden/wie denn zum teil die 
verzeich ms / der Herren vnd abgcsandtcn so hie vntcn 
angedruckt/ausw eiset. Dn nach dem Enedige Fürstin 
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Md Fraw/ tn solchem Fürstlichen Beyläger ich den 
L). OecobriS /diu Hochzeit Predigt gethan / vnd dm 
Spruch Genes, am L. kürtzlich Meret habe/Vnd 
solche Predigt / von der Fürstlichen Regierung? zu 
drucken beuchten worden / als Hab F. G. ich solche 
offeriren sollcn/mit vntetthenigerbitt//EFG. wolle 
die/wie sie zuuor gehöret/ auch nu in Schrifftcn diesel­
be lefen/chnd ihr wolgefallcnlajsen.

Der gnedige Leutselige Gott/ derwolle §. F. G. 
wie auch E. F. G.Hertzliebem Gemahl/ Dem Ourch- 
leuchtigem*vnd Hochgebornen Fürsten vnd Herrn/ 
Herrn ioh^nsigismvnd/Marggmffen 
-u Brandenburg vnd Hertzogen inPreussen/rc. Mi­
nem gn.edigen.FürsttN vnd Herrn/ Langwirige frische 
Gesundheit vndStercke/vüterlich vnd gnediglich ver­
leihen / für allim-schadcn an Leib vnd Seel behüttcn/ 
zeitliche vnd ewige Wolfart bescheren. Geben Kö- 
rngsberß den 51. Oceobris §lnno 15-4'

•. Dntetthentger
Paulus weißD. 

Hoffprediger,



<9

Vnd Gott der HErr sprach: Es ist nicht gut/ 
das der Mensch alleine sey / Ich wil jm ein ge- 
hnlffen inachen/die vmb jnen sey. Da lies GVtk 
einen treffen schlaff fallen auffdeti Menschen/ rc.

S
R andechtigen vnd geliebten in Ahristo
Jesu. Der König vnd Prophet Dauid spricht im 
40. Psalm/ HErr mein GÖtt / gros sind deine 
Wunver/vnd deine Gedancken/die du an vns be- 
wetsest/dir ist nichtsgleich/Ich wil fie vrrkündigî 

vnd dauon sagen / wiewol sie nicht su rclen sind. Vnd im Hb 
Psalm. Groß sind die Merck des HErrn / wer chr acht« der 
har eitel Lust dran / was er ordnet / das ist löblich vnd herrlich. 
In welchen Sprüchen der Erleuchte vnd Geistreiche König 

' vnd Prophct/mit grosser Verwunderung sich vnd alle die Men­
schen aufferwecket vnd crmanrt/das sie die Wunder GOttcs/ 
Vie er an vns Menschen beweiset/ erwegen/ sintemal alle die 
Merck des HErrn hoch vnd groß sind / vnd frewdc vnd tröst 
schaffen vnd bringen. Wiewol nu diß die höchsten Wunder 
smv/welchedergnedige vnd milde HErr in seiner Gemein vnd 
Kirchen offenbar machet/Als/das er aus dem verborgenLiecht 
herfürqangen/bald int anfang die Verheissung von des Weibes 
SamenvndSchlangentrrtter gegeben/ vndrum offternwi- 
Verholet/vnd hernach in die Schrifft/ durch die Propheten fas­
sen lasscn/seinen allerliebsten Son der Welt geschenckel/das er 
der Sündenkrcger die Menschen mit Gott versöhnen solle/ das 
Prediqampt angerich-et/dle Schr-ffken der Propheten vnd 
Zvàln in zerrüktung der Regiment auff Erden erhalten/ jm 
* 4 gALrit 



«îlcllik ei'nVolFvnd Kirchegesamlet / demlvch Hat derM 
mechtige Gott fein Werck vndwunderin den andern zween 
Hierarchys arlch gnugsam erwiesen/vnd erweisekSMmerdar/ 
Im Regierstand/ das rr tu seinen Eladthaltern die gebietende 
Obrigkeit gesetzet/ damit sie Gericht vnd Gerechtigkeit ihren 
Vnterthanen hegen vnd hallen/die frommen wider alle freuet 
vnd vnrechl schützen / die Rebellen vnd Vbelchater mit scharf, 
fem Recht vcrtilgensolle. AlsoimHauß vnd Ehestand/hêr 
Mwe Gott grmachr/bas aus einem Blue alle die Mensche auff 
dem Erdkreis woncn/Vnd ist noch heutiges tagrs der Etiffte» 
aller Christlichen Eheuerbindnis/der die Heryen mit sehnli,. 
cher Liebe / mit bcstendiger trrw/vnd freundlicher Holdseligkeit 
verbindkt/vN alle die Ehe Verechtcr vnd schendcr SeeEhestan, 
des / die in allem Sumpff der Vnreinigkcit sich weltzen / «richt 
allein mit zeitlichen straffen heimsuchet/damit das sie vönwitz/ 
Sinn/ Verstandt/Ampt vnd Ehren kommen/ein Brandmal 
in jrem Gewiffemragen/vnd nagenden Wurm bey sich Den/ 
sondern auch / wo sie mit vngebüstern Hertzen in solcher Vn, 
srubarkeir erstarren vnd verharren/ ins ewige Heklische fewev 
dahin stösst. Von diesen wundem Gottes die er im Ehe, 
fiand kund thut / redet Moses in vorgelesenen Worten/das 
GOtt saget r Es ist nicht gut das der Mensch allein sey/ ich 
toll jm (in gehülffen schaffen der vmb in sey / rß.

Vnd weil denn jeyo diß Christliche Fürstliche Beylagen 
gehalten wird/Vird nu mehr dem Burchlechtigen bochgebor, 
«en Fürstenvnd Hrrrn/Hrrm sigismvnd 
Marggraffen zuBranSenburg/vndHertzogcn in preuffen/:?. 
Die auch Durchleuchtige vnnd Hochgebornc Aürsi'n vnd- 
Krcwlm/Frewlin ^mn^; gcbome Marggreffin zu Bran­
denburg vnd Hertzogin in Preussen / vcrmälet vnd ver, 
erawet wordm/so wollen wir Gott dem Allmechtigm vNd dem 
Heiligen Ehestand zu ehren / zu vnterrrcht Fürstlichen Braut 
vndBreutigam/vns auch zulehr vnd trost/och Sprüchlin für 
vns Nkmrn vnd zu crklrrung dessechmdw drey lthHück dam. 
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deln.Erstlich weicht dir rechte Ehrenpreis sey des Ehebandes/ 
warumb wir Ehrlich vnd Herrlich davon hatten vnd reden 

fallen. Aür» andcr/wic Christliche Gottfürchtige Ehelemein 
solchem Stand beyeinandcr wonen vnd leben folle». Vnfer 
hochverdienter HErr- vnd Immanuel Chrrsius Jesus / gebe 
vns feinen heiligen Geist/ das wir solches fasten / nach feinem 
wDlgcfallen/ vnfer ganzes Leben ansiellcn vnd Wen mögen/ 
A MER-

Vsm Ersten.
§r Apostel zu« Hebreern schreibet imi?« 
Cap- die Ehe sol ehrlich gehalten werden bey allen/ 
vnd das Ehebee vnbesieckt/ die Hurer aber vri die Ehe- 

hrecher wird Golk straffen-In welchen Worten er lehret vst er-
»nanet/was man vom Ehestand halten sol. Nemlich das nicht 
<in verwerfflicher/sondern ein gmer/heiliger vn köstlcher stand 
§ey/den jederman ehren solle / das auch d!< Ehegenosten in sol­
chem erde« nach GOttes wort vnd befehl sich heilig halten/ 
nicht Gottes rach vnd straffauff sich laden/D<nn es sindvmer 
den Heidnischen Lcribenten etliche gewesen/diesolchen stand 
gelestert/wie Äntiphanes gesagt. Infortunium extremum 
nuxti« sunt,das grosse vnglück ist sich inEhestand begeben. 
Epicharmus spricht t Nihil est in inclyta terra muliere 
grauius.2hiff dieser Welt ist nichts beschwerlichere denn ein 
Weib/vüein ander sagt r«j«»wç Wfi yuvj mù thu-« Weib
vndKind ist einewMn ein gros tyranneyRn was dergleicht 
mehr dicteria vnd schmewort wider den Ehestand die Abgöt- 
tilchen Heyden ausgegossen/ So sind auch Rortengtister ge- 
rvesen/welche man Gnosticos genennet/ wie denn auch die 
Nicolaiten/die vom Ehestand nichts gehatte«/an einen Ehe- - 
genossen nicht wollen verbunden sein/ gleich wie auch die Wr- 
Serteufferànes hat lesterlich fürgeben dürffeMer Ehestand 
Wer vom Trüffel. Was der Römische Hoffvnd Kirche vom 
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Ehestand halte/»st auch genugsam offenbar Damit wir tiu 
vns voii solchen allen absondern/ vnd aus Göttlichem wort 
rechten bericht fassen/wie dieser stand zu Ehren sey/Eolaß 
vn» betrachten was Moses dauon schreibet. Denncrstlichist 

«htt»pttt»dis der Ehrenpreis des Ehestandes/dasMofts derEltcstepro- 
foniugij -e phet vndHrrtzogbesIsraelitischcnVolcks/lcherdar/wie  denn 
(cnpturi> auch die gantze heilige Schrifft/zu grossem Ruhm vnd Ehren 

desselben gedencken Denn als Moses die Erschaffung alle» 
Creakuren ordentlich errelet/so erwenckerinden Wercken 
des sechsten rages / wie G-Ott den Menschen geschaffen habe 
sm jum Bilde/jum Bilde Gottes hab er jn erschaffen/ vnd sie 
geschaffen ein Münlin vnd Frewlin/ vnd den Segen vber sie 
gesprochen. Im i. (opttel recapittiliret vnd widerholet err 
widerumb / wie GOkk den Ehestand selber geordnet habe. 
Genram r^ beschreibet er wcirieuffkig dieFrcyschaffr Isaac/ 
das Abraham seinen Diener ausscndctshm(bemIsaac) die 
Rebecca $u freien. Von der Hochjcit Jacobs meldet er Gen t 
29. Leaitici am »Z. ericlct er die verbotene grassus/ beides in 
Blukfreunvkschaffk vnd Schwezcrschafft / darcin man nicht 
freien sol/vnd setzt dabey/wie Gott diß so ernstlich verbicke/das 
sie sich vnd das Land nicht so verunreinigen/ wie die Heiden/ 
weiche das Land auegsspeiet habe.

Es machet der heilige Geist im s rz. Psalm allen Chnst- 
lichenEheleuten ein schönes LpitssalamiUm vndvnlerricht/ 
bey welchen Gottes sogen vnd alle wolfart fty. Nemlich das 
der Mann der in Kindlicher furcht vnd^uucrsicht GDtt vcr- 
trawer / vnd sein gantzee Leben nach Gottes wort richtet / sein 
Ampt vnd Handarbeit one faulwitz vnd fmwitz verrichtet/ 
dem gehet es glücklich vnd wo!/ sein Werb sol scm wicem 
fruchtbarer lustiger lieblicher Weinstock / der seine Reben/ 
Ble« ter/schatten/ saffk vnd krafft hat/ vnd den Edicn Reben- 
saffk gibet/daö ob wol das Weib ein schwaches Gefes ist / wie 
sonst der Weinstock ein nidcrftlligkß vnd geringes bo!tz ist/den, 
«ochgibt der iicbc GOlt dadurch die frewdc vnd lust im Haus/ 
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sie pignora amóris die lieben KinM/vn-die sind wie bit<Zek- 
Zweige vmb den Tisch her/das wie Vas öl erquicket vN leuchtet/ 
also erfrewen die Kinder/ wenn sie wol gerathen/ die sind auch 
die Leuchte des Geschlechtes/das dis erhalten wird. DerKö- 
NigSalomo redet auch das wort allen tugcntsamen vN arbeitö- 
famen Hausmuttern im z>. eap. seiner Sprüche. Wem ein 
Lugentsam Weib bescheret ist/die lstM edler denn die köstlt» 
chen perlenIrs Mans Hertz lhar sich auff sie verlassen / vnv 
Narung wird sm nicht mangeln / Eie thut ihm Liebs vnd kein 
Leids ihr Lebenlang, Also im newen Testament sind die herr- 
tichcklogia dieses Ehe vnd Ehrenstandes/das Christus Jesus 
GOtt vnd Mensch/ bald im anfang seines Predigampts / als 
der beste Menschen freund/ zu Cana in Galilea / zur Hochzeit 
grhet/vnv darauff sein erstes Wunderzeichen thut / vnv offen­
bart seine herrligkeit / beweiset Augenscheinlich / das er nicht 
allein alle Creatur erschaffen habe / sondern auch nach seinem 
willen vnd Wolgefallen dieselben cndern könne-Matt. ?->. da 
Vie phariseersn versuchen mit einer Frage / obs recht sey/das' 
der Mann'sich scheide von dem Weibe. Erinnert er sie / der 
Vhratken ordnung Gottes/ gedencketdasG-Otk anfenglich 
Man vnd Weib erschaffen habe/das zwey ein Fleisch sein sol­
len/ Vnd sprichttWas Gott zusaàn füget/sol kein Mensch 
scheiden-Der mweAeugcIesu Christi der Apostel Paulus der 
erkleret in lecke materiæjCorinth. 7. castitatem virgt- 
ńalem3 vidualem» coningalem. Die Keuschheit in der 
Iungfrawschafft/im Widwenstand / vnd im Ehestände/vnd 
hak dieser Apostel zun Ephes. s- jun Colos. 3. den Eheleuten 
furgeschrieben gewisse Regeln / darnach sie sich richten sollen: 
Also thut der Apostel Petrus >- am z. lehret die Weiber / das 
jr Schmuck sey nicht auswendig mit Haarstechten / mit Gold 
vmbhengen oder Klerder anlogen/ Sondern den verborgenen 
Menschen des Hertzens vnuerruckt mit sanffkmut vnd stillem 
Geist/das ist köstlich fürGHlt. Die Männer ermanet er Vas 
ße bey ihren Weibern wonen mit vernunffk/ vnd geben dem 
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Weibischen als den schwefle» Werckseug seine ehe e/ »U auch 
M-rrrben der gnade des Lebens. Also hat der heilige Ge ist/ 
HNdem Äuch / das der Kirchen Bottes eigen ist / gar viel wort 
von dem Mirdigrn Ebestandtacmaà / alles zu dem end- 
Pas wir diesen stand grbürlichcn ehren sollen. Es sagt sonst 
Hieronymus,In fcripturis nihil est,quod non luceat, ôt 
splendore suo mundum illuminet, vt etiam quae parue 
videntur & vilia, Spiritus sincti fulgeant maiestate. 
Es ist nichts in der heiligen Echrifft/ das mche Leuchte vnd 
durch seinen glans dreWelt rrleuchte/das auch die dinge welche 
klein vnd gering schcinen/durch die Maicstat des heiligem Geist 
herrlich glentzen Las sollen vnd können wir auch von diesem 
stand verstehen/welchen der heilige Geist / durch viel schöne 
‘ehr vnd Lobsprüche jlluminiretwtö glentzende wachet.

w Ium andern ist dis die dignitas Lob vnd Ehrenpreis
des Ehestanbes/das Moses hie saget/vnd GDtt derHER A 
sprach r Denn dis smd Worte attentionis darauff wir 
gute achtung haben sollen / was G-Ott redet/wie denn dis/da» 
höchste vnnd beste in Propheten ist/wenn ste sagenSic dicit 
Dominus. Also spricht der HErr. Denn so wir mit vleir 
suffmcrcken/ wenn irgend ein gewaltiger mechnger König 
»der Fürst redet / vnd wir die Wort mit vleis fassen / wieviel 
mehr sollen wirMenschêauff dir Wort/welche die hohe Mai- 
rstat rrdet/guk achtung geben/vnd die durch den heiligen Geist 
in vnser Hertz schreiben. Es find worte deliberationis de» 
Rathschlages/Denn wie juuor die heilige Dreyfaltigkeit iu 
2knth gchet/vnd saget/last vns Menschen machen/redct solche 
Wort nicht ju den Engeln/ aych nicht zu der Erden / denn die 
Menschen sind nicht zum Ebenbild der Engel oder Erden tr* 
fchaffcn/auch redet Gott nicht wie einKönig/rin Först wenn 
einer saget/Mr von Gottes gnadrn/benn von solcher Cance# 
ley weis die heilige Cchnfft gar nichts / sondern hiemit an«m 
Zeigen/ das in dem einigen Göttlichen Wesrn/mchr denn eine 
Person sey/das drey vnterschiedkne Person sein / vnd da» alle



ktty Personen èer êchbpffer sindàEMenschenr Also auch 
da GÄkl wil die Euam erschaffen/hesk Bit heilige Drcyfaltig- 
keit Rath/das GOtt der HErr spricht/Es ist nicht gut das der 
Mensch allein sey. Denn auch das Weib/ ist eine besondere 
Creatur Gottes / vnd gehört jur Gemeinschafft der vnsterb- 
ligkeit/sol auch Zu gleich das Ewige leben erben. Vnd so sage 
Lmherus recht Homo est prststaritior creatura^tiam coe­
lum,quam terra & omnia quæ in eis strnt.DerMmsch ist 
viel ein besser Crearur/denn der Himel/die Erde'/vnd was fönst 
die Geschöxff sein im Himel vnd Erden. So sind auch die 
rvört ornnipotentise der Allmacht Gottes- Denn Gott redet 
nicht solche wort/diebald in der Lufft verschwinden / wie vnser 
Wort sind/sondern er redet verba substantialia/ Wort die da 
bleiben / die ihr Wesen haben / das wir allzumal sind wort des 
ewigen Gottes / Denn wenn er spricht so gesch chts/wenn er 
gebeut so stehest da zz-psal. Derwegè last vns mit vlcis drauff 
achtung geben/was der Allmechtige/Wcise G-Ott vnd Schös 
pffer allhie spricht vnd redet/ was der hohe Rath des Höchste« 
fry/wie er die Menschen erschaffen / den Ehestand selbst ange- 
ordnet vnd eingesetzet habe. ,x

Fürs dritte ist dis der Ehrenpreis vnd höchster Ruhm/^à„ 
k<S Ehestandcs/das Gàt der HErr sagt- Es ist nicht gut das 
V-rMensch allein sey/Ichwil jm ein grhülffen machen/Lie vmb 
sn sey. G-dtt spricht seiber das nicht gut sey das der Mensch 
eillein sey oder ausser dem Ehestand lebe. Der Apostelpaulus 
Nenners s. Timoth. 4. lehren der Teuffei/welche verbieten/ 
Ehelich;» werden/damit wirwiffen/G-Ott habe den Ehestand 
geordnet / vndwil das die so ausser dem Ehestand nicht on böse 
tust vnd begier leben können/ sich darein ordentlich begeben. 
Möcht aber einer dencken vnd sagen/ Wie kömprs das G-Ott 
sprich,-Cs ist nicht gul/hat er nicht juuor alles gut geschaffen/ 
wie Moses sagt/GOtt sahe an alles/was er gemacht hatte vnV 
W es war sehr gut / Antwort. Adam hat Kvar an ihm selbst 
M bonum perfonak Sas jm mchtß Mangelt an Weißheit/ 

Verstand/



Merfland / wie er Venn allen Thieren sren Manien nach jhrG 
rigcnschafft gibet/ist dir schönest vnv herrlichste Creatur- Aber 
da Hal er nicht das bonum commune oder speciei/ das ist/er 
ha?nicht ein gehülsten / noch nicht den Segen der verwehe 
rung/ Dcrwegcn spricht GOtt der HERR es sey nicht gut/ 
das also Adam alleine bleibe / Sondern habe den gehülsten 
dadurch die Menschen auff Erden sich mehren. Wil hiemik 
dergkwaitlge/Allmechkigc G-OTT/vns berichten/das der 
Ehestand fin rechtes bonum rin Gur sey/nicht allein im 
stand der Vnschuld/ sondern auch nach dem Fall. Vnd 
sey erstlich bonum cliuinum/Ein Göttlich Gut/ welches 
G-OTT selber gutheistck vst ordnet/Diecanonilienvnd 
lcgisten die beschreiben den Ehestand/ das er sey coniunâio 
înafculiôÉ faeminse,fecundum iusnaturæ / das ist ein ver> 
büudtms Mannes vnd Weibes / nach dein Gesetz der Natur/ 
aber das ist gar ein gering vii vnuo'komene Beschreibung/den 
hie hören wir/ das Gort selber den Ehestandt sein Gur Heister/ 
das der Ehestandt sey / ein vnaufflößliche verbündnis eines 
Mannes vnd eines Weibes / nicht allein nach dem Recht der 
Natur/fondern nach Gottes Ordnung / welchen stand GOtt 
seiber bestellet vndeingesetzfk hat im paradis/ vnd hernach >m- 
merdar erhaltcn/das da durch die Kirche Christi erbawct/ vnd 
rechte HimmelpflantzfnaufferZogen werden. Was kan doch 
meine Geliebten/ hrrrlichers vom Ehestand gesagt werden/ 
penn das dadurch der Himel erfüllet vnd die Erde gegründet 
wird/ wie denn dieser stand durch die Gnedige vorsorg vjj bey- 
stand Gottes bleibet/biß das alle Außerwelten gesamlet wer­
den / alsdenn wird GOit das opus mulieris auffheben/ 
wenn er auch alle Herrschafft vnd Oberkeiten vnnd gemalt 
auffheben wird am Jüngsten tag/ in der frölichcn Widerer­
scheinung Jesu Christi)- Cor-)s. Es ist ferner der Ehestandt 
honum naturale fin natürliches Gut/welches die Menschli­
che Naturerhelk/Denn denekt nur/ wenn in joo- Jarcn kein 
Mnsch soit geboren werden/ so würben alle Stabte vnd Län­

der wüst 



ter wüst vnd öde werden. Verwegen sage der Weise Mann 
Plato. Inconiugio haec consolatio proposita sit, quod 
coniuges oporteat naturae humanae perpetuitati stu# 
dere, vt liberos liberorum relinquentes, femper Deo 
cultores in locum finira substituant- Dieser tröst ist im 
Ehestand/das die Eheleut müssen die Menschliche Natur er, 
halten/auff das sie Kindes Kinder an jhrer stabt kästen / das 
allezeit Menschen sein die G-Otl ehren. Es ist der Ehestand 
bonum morale / Ein sittliches gut / dadurch allen Sünde« 
vnd Schanden gewerkt wird/ eufferliche disoiplin vndgulte 
fitten erhalten. Denn der Ehestand dienetmcht allein ad 
ofsiciura Zu allerley notturfft vnd dienst im Leben / sondern 
nuci) ad remedium /-urArtzney / wider alle böse kustvnd be, 
gierbe/wiver alle Vnreinigkeit/ Vnd ist nicht allein-kà?»'^? 
castitatis / ein schlitz der Heiligung vnd Keuschheit / davon 
Paulus sagt h T hest i Bas ist ber wille Gottes/ ewer Heili- 
gung/das w meidet die Hurerey/vnd ein jeder vnker euch wisse 
sein Faß zu behalten in Heiligung vnd Ehren / nicht in der 
Lustseuche / wie die Heyden / die von' GDtl nicht wissen/son, 
Indern auch / ein Wehr vnnd Waffen/dadurch 
man die Vnjucht hinweg treiben kan. Wie Paulus )• Eor-7. 
saget. V mb der Hurerey willen habe ein jeglicher sein eigen 
Weib/vnd einjegliche habe jren eigen Mann. Daher donnert 
vnd blitzet die Schrifft wider die Verechter dieses Standes/ 
wider Hurer vnd Ehebrecher )*<Eor. 6- Lasset euch nicht ver, 
führen/ weder die Hurer/noch die Abgöttischen/ noch die Ehe, 
brecher/werben das Reich Gottes ererben. Fliehet die Hure, 
rey- Alle Sünde die der Mensch thut sind ausser seinem Leibe. 
Wer aber Hurek/der sündiget an seinem eigen Leibe / oder wisi 
fet jhr nicht/das ewer Leib ein Tempel des heiligen Geistes ist/ 
der in euch ist / welchen jhr habt von Gott / vnd seid nicht ewer 
selbst. Denn jhr seid tewer erkaufft. Darumb so preiset Gott 
an ewerm Leib/vnd in ewren Gnst/welcheGottes sinb.Gal.f- 
-Pffenbar sind die Werek des Fieisches/aks da sind Ehebruch/ 



Hurerey/Bnreinigkeit/Vnîucht / E. Von welchen ich euch 
habe juuor gesagt / vnd sage noch/Sêdje solches lhun/werden 
das Reich Gottes nicht ererben. à ist bonarn vtile/ ein sehr 
nützliches Gut. Denn der liebe Ehestand ist schola crucis LL 
lucis/ dirGchul/barinman dir hrrrlichk Lugenben/die Furch, 
te Gorrcs/den Glauben/ die rechte Demut/ dû Liebe oben kan/ 
das alles Klosterieben nichts zu rechen ist gegen diesem heiligen 
Grand- Denn jenes Leben hat keinen Grund in Göttlichem 
wort. Aber der Ehestand der hat Gottes ordnung/ das sich 
ein jeder Ehegenaß/in allrrleyHaußrreutz des tröstkkan/ Gott 
habe jhn in diesen Stand gesetzt / er wolle bey allen frommen 
Eheleuten fein/sie nach seinem willen führen vnd regieren- Es 
saget recht Lutherus Pulcherrimam ÔÊ feliciiïmiurn eon- 
iugiamyin quo ÖL mensie 8Ł thoro infer iptumest. Fa- 
vor, voluntas,beneplacitam Dei. Das ist die schönste vnd 
glückseligste Ehe/da allenthalben am Tisch/amBette gescheit, 
den ist. Das ist die Gnade / der Wille / vnd das Wolgcfallen 
Gottes. Sich dadurch erinnere/was im Ehestand vns Creutz/ 
Trübsal/Widerwerrigkeit sustöstet/es sey der willeGottes/der 
vns vnter feiner Creutzrutttn halte / vnd dennoch vns seine 
Gnade vnd,Liebe beweise. Es istauch bonum suaue.Ein lieb, 
lichrs Gnr/das nichts lieblichers/freundlichers in der Welt ist/ 
denn wo die Eheleute mit Hertziicher Liebe gegen einander ver­
bunden sind. Denn Gyrach sagt am 25. Drey schöne ding 
sind / die beyde Golt vnd den Menschen wolgefallen/ Wenn 
Brüder eins sind/vnd die Nachbarn sich lieb haben/vnd Mann 
vnd Weib sich wol mit einander begehen. Vnd ist freilich die 
Eheliche Liebe ein Gemcrck vnd anjeigung der Liebe )hrsu 
Christi gegen feine Braut die Christliche Kirche / wie Esai. am 
6r. geschrieben stehet. Wie sich ein Breukgam ftewct vber 
der Braut/so wird sich dein Golt vberdir ftrwen.Vnd davon 
redet der Apostel runEphes.5-.das Geheimnis ist groß. Ich 
sage aber von Christo vnd der Gemeine.

Zum vierdky istdis die Ehr vnd Herrligkeit des Ehestandes/ 
die erbawung 



dit ertawungdes ersten Weitesbilde der Euse-DM davon re, 4. 
Hct Moscs/ Vnd Gott der H E R R ließ einen licffenSchlaff i fornuti- 
sagen auff den Mmschen/vnder entschtieff/ vnd nam der Rrer oikbu«, 
den fine/ vnd schb)S die stett rumit Fleisch. Vnd G-Ott der 
HERR bawrt ein Weit aus der Rrebe/die er von dem Manne 
nam- DennbahatAdam auch im Stand der Vnschuld den 
Schlaff / zur anZeigung derverenderung/ welche mit Adam 
vnd den Mensche« gcfolget wer/auch im ersten erschaffenen 
Stand/ denn ob gleich der Mensch venTod nicht gefütei tzctte/ 
dennoch/sower er in einem treffen Schlaff one alle Mmertzcn/ 
aus diesem natürlichen in das Geistliche Hiwlstche Leben 
genomen wordcn.Nu mästen wir nach dem Fall den schweren 
Lodesschlafffülen/dasLeib vndSeelmit grossem schmertzen 
von einander gerrennet werden/vnd der Leib'der îurfelîet / w-ii d 
ruStaub vir Äschen.Doch so werden wir am Iüngstcngcricht 
vnd tage von diesem Schlaff erwecket werden/rn sagen Sche/ 
dieser ist doch mein Leib vnd mein Fleisch/das soi ven Wur­
men gefresten sein-Wle ist dieser mrm Leib so hcrrlich/jv nuch, 
tig/jo starck/so Geistlich i Als nu Adam schleffct/ so mmxt der 
Allmechtige HERR/eine Rieben vom Manne / n cht schlecht 
die Rieben/sondern ein solche Ricbe/die mit Fleisch bekleidet ist/ 
Denn Adam sagt hernach/das ist Fleisch von meinemFleisch/ 
vnd Bein von meinem Bein/:?. Vnd thut Gott nicht als ein 
Chirurgasvnb Wundartzt/ der ein Dein vom Leibe hinweg 
schneldet/Eondern er ist der gwaltigeSchöpffer/der durch sein 
sprechen alles machet/ das man hie nicht viel darff öilputircn 
ob denn Adam îuuor hab);. Joch der Riebkgehabt/ob diese 
Riebe daraus Eua erschaffen ist / iuuiel gewesen ist/ wie Lyra 
vn DkGloflatoresöicl daher bringk/allee aus tierPhilofophi 
vnd IVleckicin/weiche ausser Gottes wort/von den Creamren 
vnd Geschöpffe Gottes/ sr vnnü? Geschwetz treiben / vnd viel 
klügeln/ dadurch die Ehre der heiligen Schrifft /vnd der Mai, 
rstak Gottes geschmelert vnd verloren wird.Denn es stehet al, 
ZeS lMwdN Dixit Dominus- (SM dek HErr sprach. Vü biß

B i) lst/dtk



ist die WttHelt Gottes/der denAdam schaffet aus demCrdeki- 
klos/Euam ausAdams Rlkben/Vn vns aus denBlukslroM 
vnsererElkcrn/welchcr wir mit unserm diiptitiren / mit aller 
Menschlicher Kunst/nrcht erforschen werden. Es blechet auch 
in dem stück das Paulus saget. )• Cor. )?. Vnser wissen ist 
nur stückwerck/ vnser Weissagen ist nur stürkwerck- Wir sehen 
setzt durch euren Spiegel / in einem dunckclnwort/ denn aber 
von Angesicht Zu Angesicht- Esbawrt aber der weise Gott 
Ein Weib aus der Rieben/ wie den Moses diß wörtlin bram 
chet/anzuîeigen das auch Euajum Ebenbild Gottes erschaf­
fen sey/ vnd Vas G-Olt sein wolgefallen / als der architectus 
in solchem seinem Gebew gehabt. Denn die andern Cream- 
ren weisen nur vesilZiaVei/dik Kußstapffen Gottes/ Aber 
der Mensch ist Imago Oer/das Bildnis Gotles/dae Golt sich 
vber solchem Geschöpff gefrewet hat/ vnd sich ewig des geftc, 
wkl heile / wenn der Mensch sich durch list Ser Hcllischm 
Schlangen/ nicht her verführen lassen. SÖnc ob wolder Hrls 
lischt Leuiathan / den Menschen von Gott gerissen / das 
Bilde GHltcs im Menschen zustöret / dennoch hak die hohe' 
Maiestat-/des Menschen nicht können vergessen / als seines 
Höhestcn vnd herrlichsten Geschöpffs / vnd hak zu wikerbrim 
gung vnd erlösung der Menschen/ seinen allerliebsten Cohn' 
kaffen Menschwerden /auff das durch In die vcrsünung / rnö 
a«es wider zurecht gebracht würde. Also iß auch diese 
schöne Iungfraw Eua juin Ebenbilde Gottcs'erbawct vnd 
Gebildet worden. Vnd wer freilich das Weib dem Manne 
gleich gewesen / an Leben vnd Stercke / wenn die Sünde nicht 
Heide / Mann vnd Wrib/in solchen betrübten Iammcrstand 
versetzt hctke / das nu dir straffe der Sünden ist / daß das Wcib 
hem Mann muß vmerthan sein / allerley schmertzcn auast vud 
«okh/ vor vnd in der Geburt außstehen/ das die liebe Mutter 
ist ante partum onerosa, in partu dolorosa, post partum 
laboriosa/furDer Geburt mit einer grossen Last beschweret/ 
in der Geburt hat sie diegrösten schmertzcn / vnd na ch der Ge­
burt muß sie mit mühe vnd arbeit das Kind auff die Mkrà 
gen.Verwegen last vns in berrachtung solcher crbawungLu» 



die wird- des Chestäs/ja'auch des Menschlichen Geschlecht 
res bedrucken / das wir doch nicht wie Lewen/ wie Wolff/ wie 
Beeren/vmer einander leben/den Menschen nicht so genug 
achten/ den Gott selbst erschaffen hat ru seinem Ebenbild/Ex- 
emplüq^Dd qu iscg est in imagine partia. Wie den Golt 
an denen/wrlchediß sein Bild verstôrê freuentlicher vn mukwil 
liger weise/denMenschen würgen rm tödten aus eigener Rach/ 
sich rechen wil/wie Genesis am 9. geschrieben stehet. Zum 5. , $*• 
ist viß auch die ehr vnd herrligkeit des Ehestandes/das Gott sei, *c°put& 
her der erste Brämfürer ist/Aen Moses sagk-Vn Gott brachttim 
sie WM Denn die heilige Dreyfalkigkeit Go« Vater/ Eon 
vnd heiliger Grist/thun die Trawung selbst. Schedas ist dein 
Braut/mit der du wonen/vndKinder reugen sott. Vn verbin­
det sie mit der reinen vnd feinen Ehelirbe/welche nicht so Epi# 
leptic» v»l apoplectica voluptas gewksen/wie jetzt nachdem 
Fall/da allenthalben dirSünde sich reger vndcinmkngkk.Vnv 
Adam der nimpt sie auch mit Hertzlichen fremden an/ vnd 
bricht die Fremde herfm in den worten/Das ist doch Tein von 
meinem Beinen/vnd Fleisch von meinem Fteische/wkiche alles 
Hertzliche Liebreiche morte sinb/die durch den heiligen Geist ge­
redet sind worden. Vnd wiemol die Sünde denMenschen/ver- 
giffttt hat / dennoch erwecket Gott die rechte Ehliebe vntcrt^w 
Menjchcn/vnd führet einem jeden seine Eraul«u / wie er ml 
darmnb angeruffen scin-Daher saget Abruham.Gmrr4.Der 
Gvlt des Himets/der Mich von niemes VaiersHaus genom­
men hak/vnd von meiner heimat/der mirgered hat / vnd mir 
geschworen hak/vnd gesagct/Dlß Land mil ich deinem Samen 
aeben/der wird seinen Engel für dir hcr,senden/das du meinem 
Son daselbst einEeib nemest-GleMMM Adam jm selber 
dir Euam nicht nimet/sondern erwarkct/biß das siêottim sel­
ber zufürer / Also sollen sich fromme Kinder / nicht wider den 
willen ihrer Eltern / in diesen stand geben / nicht heimliche 
Verlöbtckffen halten/ sich dem gehorsam der Eltern nicht 
entbrechet Denn es beschick G «0 'X $E allen Kmdertz 
vas sie »hre Eitern ehren sollen / auffdaschmn wolgehe / vnv

E »i lange



àgt leben auff Erden. Nu ist biß die Wiche Esire / das sie M 
rath/fürschub/vnd willen ,rer Eltern sich vercnvern/ vndà 
Gottes fegen dabey haben mögen. Dagegen ist es «ni 
das aus heimlichen Verlöbnüssn / nichts denn cikkivnM/ 
Zorn/Haß/Neid/Lemdschaffk/ Todfchlag/ îerstôrunqde 
Kirchen Gottes/herkömmee-Es ist doch fönst in diesem 6>«nd 
der Wehstand / das allerley Creutz/ Unglück/ hcuff,« va» 
rin sich erhebet / man barff fa selber nicht orfach darf» geben/ 
vnd den Wurm im Gewissen tragen / Derwegen lassen wie 
die Canonilîen/welche dir Heimitche Verlöbnus billichen/ 
farm/vnd halten vns anGottes orvnung/wie denn imt 
Ehegatten den tröst recht haben können / wenn sie orvenllich 
nach Gottes willen in diesen Stand getraun sind / vasob 

in allerley vvterhanden flösset/Dennoch sie sagen kà 
nem Der trewe Gott hat mich in Viesen Stand gesetzt / echt 
mir diesen meinen Ehegatten beschcrt/vnd hat sugesagk/ Vas er 
dey allen/ die fhn fürchten/sein will/ wie er spricht. Cum ipso 
f um. Ich bin bey ihm in der nokh/ich wil io heraus reiffen/rk. 
der wird mich auch nicht verlassen. Also ist dißdenn der rechte 
trost/bamit man sich kan auffrichtm-Derhaiben sehe ein jeder/ 
dernu ru Zaren komm ist/ vn sich ;u dresem heiligenStand be­
sehen wst/wie er Chnstlich nach Gottes wort vnd willen diesen 
stand anfange-Vnd biß sind die rechten Ehrenpreis / des Eher

£ Mässet vns nu auch ;um andern anhörrn / wie frommt
LNstüchk Ehclcut bey einander leben vnd sich verhalten sollen.

__ „ VsmandcrnScück. .
Er heilige Geist vcr redet von ?ugetttrel'cketi 

O^^außeheen/ pro» : rz. Wer ein Ehefraw finde,/der 
~ .JwMlM6 dwf6 / vnd fein guter hingt sein im HErrn. 

dorten er anZeiget/ das ein Tugenesames Weib 
^êà Goetes sry/etn rechtes grosses Gur/welchs den Mann 
Ä * "ennet sie Gott selbst ein Gehülffen/ Ich wil 
jm cm Grhutffen machen/ die vmb fnsey. Wstasso begreif# 

f en wat 



fen was das Ampt beyder Mannes vnd Weibes fein fol/ auct 
nu nach dem Fall- Senn erstlich fol eine Haußmutter fein 
adiutorium rin Gehülst in pietate/in der Gottesfurcht/ 
das also ein Kirche vnnv Gemeine gestifftee werde / vnnv 
MannvndWeib im rechten Glauben Gott erkennen/ anruf- 

fen / loben vnd preisen/ jhr Kinderleinzur Gottes furcht in der 
Zucht vnd Ermanung des HErrn aufferZiehen/ Wie denn 
emee jeden Haußuakers vnd Haußmutters Heußlin ist ein 
Kirch / Wohnung vnd Tempel der heiligen Dreyfaltigkeie. 
Gleich wie Christus sagt / Ioh r 34, Wer mich liebet der wird 
mein Wort halten/ vnd mein Vater wird jhn lieben / vnd wir 
werden zu jm fernen/ vndWohnung beyjm machen.Matth. 
)8* Wo jhr rweZoder drey verfamlet sind in meinem Namen/ 
da bin ich mitten vnter jhnen. Was kan Gott mehr gefallen/ 
denn wenn Eltern mit jhren Kindern/jhre Hende auffheben/ 
vnd Gott ernstlich anruffen/ das Heist manufacta Deum am- 
bire.Hæc vis Deo grata est œicTertullianiis faget/gleich 
vmb Golt her tretken / wie die Kriegßleule Iren Obersten an- 
sprechen/diefe Gewalt ist Gott angeneme. Es fol ein fromme 
Haußmutter fein ein Gehülste in labore / in der Arbeit. 
Dmndem Manist befohlen die Arbeil/wenn Gott zu Adam 
sagt! Im Schweis deines Angesichts folku dein Brod essen/ 
Daser seinem Haußwotfürstche/ die feinen mit trewenver- 
forge-Der im Lehrstand ist/vleiffig studire/Lere/lere/tröste/er- 
mahne-Dcr im Regierstand/sich der Sachen trewlich anneme/ 
verhöre / verabjcheide / 'die Frommen bey Recht erhalte / die 
Böfen straffe.Der im Haußstand fernen Wandelvnd Handel 
auffrichtig führe / oder mit der Handarbeit diß thu vnd auß- 
richte was ihm befohlen ist / sich mit Gott vnd Ehren nehre- 
Denn Paulus sagt r Tim * s. So jemand die seinen / sonder­
lich feine Haußgcnossrn nicht verjorger / der hat den Glauben 
verleugnet/ vnd ist erger denn einHeyde.Ein Haußmutter 
aber fol dieHaußarbeit/mitoleisverrichten/dassie feyê^r-jG^ 
nicht fürwlW/fchwetzig/außleuffig/oder jmmerdie Thür vnd

Fenster

/



Fenster km Halse trage/der Haußhaltunz sich nicher Mwwtl tó; 
sondern sey wie ein Schnecken in srem Heußlein / die das zu 
rathe Haire / was der Mann mit seiner mW vnd arbeit $u tw 
ge bringet vnd erwirbet / auff jr Kinder vnd Gesinde gute acht I ß» 
gebe/ Denn Salomon sagt prouerb. )r. Einvleifflg Weib/ 2u 
ist eine Krone jres Mannes/ Aber rin vnfleiffige ist ein Eiter in 
scinemGcbeine-l 4-Durch weise Weiber wird das Haust erbau, .J* 
«. EinNerrin aber ( das ist wo ein vnheußlich Weib ist )-iu, .J* 
brichrs mit jrem thun-Ee schreibt der Apostel ) Timoeh r. das 
Weib wird selig werden/durch Kinder Zeugen/ so sic bleiben im .X,/'.' 
Glauben / vnd in der Liebe / vnd in der Heiligung / sampl der ,T. 
Kucht. Denn da erfordert erden seligmachenden Glauben/das ft, 
rin fromme Haußchre Christum ergreiffe/ sich seines Leedens/ 
Sterbens vnd Verdienst» tröste- Vnd darnach diesen jrtn 77 7?' 
Glauben in den gürten Früchten der Werck sehen laste/'in der 
Kinderzucht / in der Liebe / in Freundligkeit / Heiligung / vnd <*' * 
üller Zucht vnd Erbarkeit-

Es soi auch ein Christliches Eheweib einGehülff sein in do# ■
lore im Haußereutz/das nicht eines sich mühe/plage/nagc/das ? - 
ander aber nichts achte/in Fremden lebe/sondern das sie gleiche ; ■ 
Bürden vnd Last tragen- E» ist doch keiner so weise/ soreich/so ' 
gewaltig/ ver nicht von solchem calice passionis von diesem 
Creutzbechcr im Ehestand war schmecken mus- Denn da ist 
vstt Hunger vnd kummer / Kranckheit der Eltern/ der Kinder/ X 
schaden an der Narung / es sind böse Nachbar / die andern da» ‘X 
gebrandke Leid anlcgen /Vnd was dergleichen mehr sich leg, x 
kich îutreget. Vnd Heist osst Finis praeteriti mali initium 
est notii. Wenn kaum ein Vnglück weg kommen ist/so hebt 
pch ein ander». Derwegen müssen nu Christlich Ehclcut dar 
Creutz einander heissen tragen/das es desto leichter werdc/nicht 
das Weib thu / wenn der Mann in Noth/ in GefahrO/ wie 
Jot>9 Weib. Job hat all sein Hab vnd Gut verloren/ seine 
Kmoenvaren dahin / er sitzt in Staub vnd Asche / ist voller 
Mjex Schwere Vvn den Fußsolen an hiß auff die Scheitel / so 

iß 



ist frin Weib die jn trösten sol /die spricht /Helteflu nu fest an 
deiner frömmtgkeit/ ja segne Nolt vnd stirb/wil jo viel sagen/ 
was hilfft Denn nun Leine Goliessurcht/das du so front gewe, 
sen bist / Gottgedienel hast vnd gehest Drüber lu gründe < Ist 
also wie AguftinusDauon revrt/nit consolatrix mariti/fon# 
6trn adiutrix diaboli Nicht ein lrösterin des Mannes / |on# 
der« des Teuffcls calfaćłerin / die immer mehrHilfft juschie- 
ren / vnd den Mann plagen» Dafür sol sich ein fromer Ehe­
gatte Hütten/ das sich Eheleute nicht seiber )r Leben bittet ma- 
chen.VndSalomo sagt Prou.27. Ein zenckisches Wklb/vnd 
stetiges trieffen/wenns sehr regent/werden wol mit einander 
vergleicht r Diß ist nu das erste welches beyder Gebür ist 
des Mannes vnd des Weibes» Fürs ander sollen auch Christ- 
lichEheleutdie cobabitafoh vnti beywonung haben/davon al- 
hiegeschrieben stehet»,Ein'Mensch wird Vater vnd Mutter 
verlassen vnd an seinem Weibe hangen. Es redet die Echrifft 
alhie nicht dauon / das die in Ehestand treten / jrer Eltern ver- 
gessen/sie tyrannischer weise verlassen / jnen keine Hülffc nicht 
leisten sollen.In keinem wege.Sondern es klebet allezeit das 4* 
Gebot/Vn die Kinder sind jren Eltern schuldig die 
das sie sren Alten Eltern/mik allem was sie haben / dienen sol­
len /damit sie erhalten vnd ernehrel werden. Sondern eswil 
dis Ehegesetz haben/vas man nicht tu nahe indie Wiutfreundt- 
schaffl vnd Sch,vegerschaffr freye. Darnach das Man vnd 
Weib beysamen sein vnd leben sollen / zu gleichem Tische vnd 
Welte/ sich Halten-Denn Lae ist kein rechte Ehe vnd Ehestand/ 
wenn sie weit von einander wonen/oder das eins das ander de- 
ferirt vnnd verlest / daraus sie auch Ehebrecher vnnd Ehe­
brecherin wcrden/vnd der böse Feind füret solche Leute in sei­
nen Stricken/ treibt sie ju allerley Sünde vud Schanden / wie 
die Exempel außweisen.

Endlichen saget allhie die Schrifft. Vnd sie werden sein 
ein Fleisch- Denn viß wil allen Christlichen Eheleuten gebü- 
rm/DM sie vnitatem dir Einigkeit halten/ in Religione» In 
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Sem Glauben/ das sie eines Glaubens sind / mehr darin sich 
trennen/denn daraus kömploffl groß Änglück vnd Vnheil/ 
doch so jerreist auch diß dennoch nicht bas Eheliche Band / wo 
sie beycinanderwonen wollen-Wie Paulus lehret f-Corirch.^ 
Denn der vngleubige Mann ist geheiligte Lurche Werb/vnd 
das vngleubige Weib / wird geheiliget durch den MamWa» 
weisscstu Weib/ ob du den Mann werkest selig machen e Oder 
du Man/waswcissestu/ ob du das Weib werdest selig machen? 
Dochwie einem jeglichen Gott hataußgeteilre. Esgebürel 
fncn die Einigkeit ju halten in amore/ in der rechten Eheliebe/ 
das sie also in rechter Liebe verbunden sein/wir denn solcher 
Mantel der Liebe allerley Schwachheiten vnnd Gebrechen 
decket / davon saget Paulus jun Ephesi $v Da» die Manner 
shre Weiber lieben / wie Christus gäbet Hal die Gemeine/ 
sitzt jn gar ein hohes Ziet/bas die Liebe sey von reinem Hertzen/ 
von gutem Gewissen / von vngeferbtem Glauben/ vnb jun 
Colos- liebet cwre Wriber/vnd seid nicht bitter gegen sie. Eo 
haben die Griechen fürgeben / Vas nur bey jnrnz.par «rcws 
freunde gefunden seinworden-Aber da können wir recht jagen,/ 
das wo rechtschaffene Christen sind / in jderm Hause (in recht, 
par guter verrraweler / warhaffliger bestendiger Freunde 
sind/ Mann vnd Weib / das sich eins auff bas ander verlassen 
darff. Sie sollen auch die Einigkeit haben vnd halten in so­
cietate bonorû. In ber G sme,»schafft der Güter / das sie in* 
gesamptenvnjerteittkn Gütern sitzcn/Den wir sonst die Hauß- 
ehre leuchtet radijs mariti Lurch den glantz jres Herrn/vnd 
Ehemannes/also hat sicauch die Grmeinschaffe seiner Gü^ 
rcr/das vnter ihnen nicht seylssnina societas / vnd der Mark 
alles ju sich reisse/ verschliesse/ vermache / Las Weib hungern- 
vnd kümmern lasse/ sondern sich bas Weib der gemeinen Gü-- 
ter trösten/ ju ftcwen/vnd jn geniessen habe. Endlich sol dis
Einigkeit sein in fide in der Ehelichen rrew / das der Man sein 
Weib schütze/Handhabe in allen Christlichen bischen fachen/ 
BiMböarlrm- ivirö siejmguchin semkutelsm vnd Vorsorge 

gegeben- 



Htgehm/das w sr rahten/helffen sie vtttedigen/Hrwdhaben soli 
-dagegen soi auch dasWeib/die Eheliche krew srem Man wider» 
limb leisten/in lieb in leid mit im für gut nemen/jn aus Gotte­
mort des rechten Trosts erinnern. Wo solche verbindnis ist/in 
aller Gottesfurcht / in derArbeit/in allerley not/ wo die Ehe» 
Leureso bey einander wonen/sind verknöpffee mit einerleyGlau- 
Oen / mit keuscher Liebe / mit Geweinschaffe ihrer Güter / mir 
rechter Ehelicher krew / da teil Gott sich selber praefentiren/ 
bey solchettChristiichenrechtglkubigtnEhklcuttN woncn/jnen 
seinen Segen vnd Regen widerfahren kaffen.

Hiiff du allerliebster HErr vnd Heiland Jesu Chn'ste/ du 
àiger Emmanuel / das wir den Ehrenpreis des Ehrwrrdigen 
Ehestandes bcdencken/ den du in deinem Göttlichem wort rüh" 
west/durch dein sprechen geordnet hast / vnd selber diesen stand 
gut sprichst/das er ist ein rechtes Göttliches/natürliches/fm- 
liches/ nützliches vnd liebliches Gur / der du die Euam mit dei­
nen Hkndenerbawest/ vnd der erste pfarherr gewesen Adam 
vnd Euam jusammen gegeben / vnd mit hertzlicher Liebe ver­
bunden hast. Verleihe gnedigllch/ das alle Christliche Ehe- 
icute nach deiner Ordnung mit einander in der rechten Gottes 
furcht/in teglicher gcbürlicher Arbeit / in noth vnd schmertzen 
verbunden sein/ beysammen sein vnd woncn / einer Religion 
Liebe/Gemcinschafft der güter/vü hertzlicher trewestch halten 
fich des trösten vnd frewen- Gib vns alliumal einen rechten 
.Glauben/Christliche Demut/gewiffe Hoffnung/vnd warhaff» 

lige Bestendigkeit/ vnd wenn wir den Lauff vnser ptl» 
gramschafft verrichtet haben / so nim vns zu dsr 

in dein ewiges Himelreich/da wir vns frewen 
werden mit vnaußsprechiicher §rcw- 

den. Dir sey Lob Ehr vnd preist 
sampkyem Vater vnd 

heiligen Geist in 
alle ewigkrit.



Gebe« für -cm Mar.
NLlmechtiger GneNiger/ Barmhertziger 
Gott vnd Vater vnscrsHErrnZesu Ahri- 
sti/dcr dudurch deinen Eingebornen Sohn/ 

vndheiligen Geist/ Adam vnd Euam/als den ersten
Stam desgantzen Menschlichen Geschlcchts/nach 
deinem Ebenbild erschaffen hast / vnd den heiligen 
Ehestand im paradis seiber geordnet / eingesetzt 
vnd gesegnet/ vnd nach dem Fall dennoch diesen 
Stand erhalten / der du auch noch immerdar die 
rechte Eheliche fchaffest/deinen SegenvbcrAhnst, 
ltchc E helcure sprichest. W»r danckcn dir/für diese 
deine Ordnung / Güte vndWolthar/ Vnd bitten 
dich / du wollest auch deinen Segen / ober diese ge, 
gcnwertige Fürstliche Personen sprechen / inen 
deinen heiligen Geist geben./ste in vnzcrtrenter vnd 
vnaufftößlichcr Liebe mit einander perknüpffen/vnd 
vcrbindcir/ in demerkentnis deines seligmachcnden 
Wortes biß an ihr ende erhalten / sie in irem hohen 
§lmpt regieren vnd führen/ Gesundheit / Glimvnd 
Wolfart verleihen / das sic deine E hre/dcn )?utz dci, 
ncr Ahristltchcn Kirchen / vnd des Vaterlands/ 
suchen mrd fördern / Vnd wirDnterlhancn vnö deß 
zu trösten vnd zu frcwen haben. Ou trewer Va­
ter duwollestjn auch gesunde Leibes ftücht besche­
ren/ das sie im rühlichcm Alter Kinds Kind sehen 
mögen. Das gantze A hur vnd Fürstliche Haust 
VrandenburgvctMhrcn/vn darunterdirallezeu ei, 



ne Kirche samten / fried vnd einigtest erhalten/damik 
wir allzumak/dtch alhie vn m E wigkcit rühmcn/lo- 
benvnd preisen mögen-Das wollcstu gncdigerGott 
vnd Dater thun / vmb deines lieben Sohns Zcsu 
Christi willen / der mit dir/ in vereinigter Gottheit 
des heiligen Geistes/lebet vnd herrschet Ewigkeit/ 

AME &

Verzeichmv' der ftembden Pscentacen 
Fürsten vnd Herrn Libgefandtm/auffoaS Fürst, 

/lchtEtylagerMarMaffiohan sigis.mvnds 
r» Brandenburg / Vnd Frewlkinö anna

Hertzoginm Preussen-
Römischer Ray/erlicher Maiestet Abgesandter 

Herr AdamSchost/Gutschgenandt/ ^err von Linast 
Greiffenstern / vndFreiherr auffTrachenbcrg.

königlicher LNaicstat zu Polen vnd Schweren / vnd 
derselbigcn Gemahlin Abgesandter / Stamsslaus Lzv- 
bowsty/ Lractawrscher vrroer Bammercr/Vnd der kö­
niglichen pkeusslsthcn Seeporten General Inspektor* 
königlicher Marcstat in Dcnncmarck Abgesandter/Herr 
Henrich Ranrmel.

Der Alten Königin)» Polen Abgesandter / Herr An^ 
dreas Modliffewsk'-/Starost von der Lomsc-

Der Bonrgrn Sophien in Denneinarck / rc. Vnd Het- 
tzOgVlrichszu Mcchelburg Abgesandter/ LunWolssrat 
von pasiewitz.

Lhul frirstilchen Gnaden zu Brandenburg Abgesand­
ter/ Augustus/Fürst zu Anhalt.

NIarggraff Joachim Fridrichs / Administrators zu 
Vllagdeburg/oes Herrn Brenegairrs Vatern Abgesandter/ 
Irer F- G- Son Johannes Georgius/Marggrajs zu 
Brandenburg/ Administrator pes hohen Skiffes zu Srr-rfi- 
bnrg. L r»j Fürst»



Fürstlich erDurchleuchtigkcie MlarggraffGesrgFn'» 
chrichs zu Brandenburg / Yes regierenden Heryogs itl 
Preussen / etc- Abgesandte. Christianus Heryog zu Lü» 
»ebnrg vnd Braunschweig. Grast' Georg Fridrich;i» 
Hohenloc/ Herrzu Langenberg. Hans Fridrich Goy- 
man/ Erbsas zum Ncwenhaus- Adam von wilden» 
stein / Hauptman zum Hoff. Auto rabritim I.V-D» 
F. D- inpreussen Lanylcr vnd Rach.

Heryogs Franyen zu Lüucnburgs Witwen Abgesanh» 
»er/Eustachius v-nSchlicben/Lhurfürstlichcr Grande, 
burgischer Rach vnd Hoffmeister.

Hcryog Johan Ernst zu Sachstn / vnh derselben (St# 
mahlen sind persönlich gegenwcrtig gewesen.

Frewlein Anna Catharina / Ml arggreffinzu Branden» 
bürg/des F. H. Brencgams Schwester.

Frewlin von Lünenburg Frewlein Anna/ist persönlich 
HK gewesen / Desgleichen Frewlin voit Manßfelk.

ItemHeryog Fridrich aus LKurland vnpsemi&tlen/ hat 
auch persönlich solchemFürstlrchen Be'slagcr beigewonce.

De» Herrn Administrator# der Chur Sachsen / Item der 
Lhurfürstlichen Witwen/ Jungen Herrn vnd Frewlin 
Abgesandter/ Johan von Lostniy/ Thumprobst vnd 
ïr<estdent zu Mlörsburg.

pfalygraff Philips Ludwigs Abgesandter/ Wilhelm 
Schenck freyherr zu Limpurg.

pfalygraffHanstn / pfalygraffFridrichs vnd pfaltz» 
Araff Carls Abgesandker/Bastian vonBartein.

Heryog Johan Lastmirs zu Sachstn Abgesandter/ 
Hans Fridrich Gotzman Erbsàs zum Neweichaus

Johan Fridrichs Heryogs in Pommern Abgesandter/ 
Schwenk Tesche Hauptman zur Lawenburg.

Henrichs Julis Heryog zu Braunschweig vnd Lüne» 
bürg Abgesandter / Otto von Hein. . ,

Heryog Ernst zu Hollstein / ist persönlich da gewesen.
Barnim Heryog in pommernAbgesàndter Claus Pott» 

kamer Heuptman zu Bnttaw-
Heryogs zu würtenberg Abgesandter/ Graff Conrad 

von Tübingen. Ver



Der dreier Landgraffen zu Hessen Herrn Morr'tzen/Lê 
Svigen/Gesrgen Abgesrndter/Georg von Massbach.

Herr Samuel Lasky vnd Herr Adam Sawischa Lit- 
Dänischer Herr/ sind persönlich da gewesen.

Es sind auch der Stadt Danrzig/Abgesandte gewesen/ 
Herr Zierenbcrg vnd Herr Schachtman.

Dessgleichcn alle Fürnemste des Landes Vnd Hertzog- 
rhumbs Preussen / die von der Herrschasst/Ritterschaffr 
vnd vom Adel/indie/'g^. Pferde/sampk der dreierStädte 
Königsberg Burgermerstcr/Herr lTkrckel Schmidt / Herr 
Fridrich Montfort / vnd Herr Albrecht Stendrich.

Vnd sind dieHochtzeitlichen Malzew? gehalten worden/ 
«Mssdem Saal / welchen Fr : Dhr : zu Preussen.Marg- 
grass Georg Fridrich etc. Regierender Herr / hat schön 
vnd herrlich erbawen lassen/Darin an der Decken schöne 
Figuren/ vnd rings vmbher das Altevnd löbliche eße* 
schlecht der Marggraffen/vom ersten Skam der Columna 
[er von rerstickoan/biß auffpik jetzige Marggrassen/Herrn 
vnd Frewiein/V0n Anns 110 2. biß auffdis jetzige 1 ^4, 
Jar/ wie denn auch an den Wenden anskheirl!ch ra^eze» 
reien / zierlichen geMalet worden / Welcher Saal in die 
Lcnger^4'. vnd in die Breitte $9. Werckschuch hat. Da- 
rauff denn em grosse menge Voicks beides bey der Trcw-- 
nng vnd hernach auch gewesen / Vnd ailc Sachen durch 
die Fürstliche Regicrung/Als den Edlen vnd wslgcbor- 
nen Herrn AlbrechtenFreiherrn von Ritlitz/ etc. Hofs­
meistern/ Wiedenn auch durch die Gestrengen / Êd'en 
Ehrnuehestcn/Achkbarn vu Hochgclareen/Hanscn Raur- 
tern Obersten 2Zurggrafsen zu Rönigsperg / Georgen 
von pudewelssen Ober Marschalcken/ Vnd Andream 
ïibrit'iuwt>er Rechten Doctoren vnd Cantzlern/mir steis 
vnd gveerVorssrgdcru7Kssttt bestellet worden/ dasmen- 
niglrch gure Aussrichtung gehabt. Dem trcwcn Gors 
sey Lob/ Ehr/vnd Dai ick gesagt / der in allem seinen 
S^eu/guten Frühen vnd richtige entscheidung gegeben/ 
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